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Feldgottesdienst
inObertraubing

Obertraubing – Die Pfarreien-
gemeinschaft Pöcking lädt ihre
GläubigenfürdiesenFreitag,14.
August, zum Feldgottesdienst
in Obertraubing ein. „Um 19.30
Uhr feiern wir in Obertraubing
traditionell beim Wegkreuz
(NäheAnwesenSchwarz) einen
Feldgottesdienst, bei dem die
Blumen und Kräuter gesegnet
werden“,heißtes inderAnkün-
digung. Die musikalische Be-
gleitungübernimmtdieBlaska-
pelle Traubing. Sollte das Wet-
ter wider Erwarten schlecht
werden, findet der Gottes-
dienst in der Kirche Mariä Ge-
burt inTraubingstatt. mm

Sonderführungen
aufderRoseninsel

Feldafing – Eine Sonderfüh-
rung mit dem Titel „Glas und
Glanz – Könige und Zaren. Die
GlassäulederRoseninselalsdas
glänzende Symbol dynasti-
scher Verbundenheit“ gibt es
an diesem Samstag, 15. August,
auf der Roseninsel. Die The-
menführungunter Leitungvon
Monika Buchner anlässlich des
25. Jubiläums der Wiederer-
richtung der Glassäule im Ro-
sengarten findet zweimal statt,
um13 und 15 Uhr. Sie dauert et-
wa45Minuten,dieTeilnehmer-
zahl ist begrenzt. Treffpunkt ist
auf der Roseninsel an der Kasse
im ehemaligen Gärtnerhaus.
Eine weitere Sonderführung
mitLydiaSchwarzfindetandie-
sem Sonntag, 16. August, um
16.30 Uhr statt. Das Thema lau-
tet dann „Vom Mittelalter zum
Märchenkönig – DieWittelsba-
cher am Starnberger See“. Die-
se Führung dauert etwa 60 Mi-

nuten. Die Teilnahme für beide
Führungen kostet jeweils fünf
Euro regulär, ermäßigt vier Eu-
ro, Kinder und Jugendliche un-
ter 18 Jahren sind frei. Karten
sind am Veranstaltungstag an
der Museumskasse erhältlich,
Reservierungen sind nicht
möglich, teilt die Schlösserver-
waltungmit. Das Ticket für die
Führung sollen die Teilnehmer
rechtzeitig an der Kasse vorOrt
lösen. mm

Ausflugder
Jagdgenossen

Traubing – Die Jagdgenossen-
schaft Traubing organisiert für
ihre Mitglieder für den 20. Sep-
tember einenAusflugnachKel-
heim und Kloster Weltenburg
mit Besichtigung, Einkehr und
eventuell Schifffahrt. Anmel-
dung beim Jagdvorstand oder
bei Markus Doll unter 0151/
43 22 31 31bis20.August. mm

IN KÜRZE

Ziert seit 25 Jahrenwieder den
Rosengarten auf der Rosen-
insel:Die blaue Glassäule war
ursprünglich ein Geschenk
des preußischen Königs
FriedrichWilhelm IV. an seine
Cousine Königin Marie und
deren Gemahl Maximilian II.
von Bayern in den Jahren
1853/54. SSV

Tutzing – Über dieses Ge-
schenkzu ihremGeburtstag an
diesem Freitag würde sich Ga-
briele von Ehrlich-Treuenstätt
(1954-2024) mit Sicherheit freu-
en: In das Haus, das die Verla-
Pharm-Chefin ihrer 2022 ge-
gründeten Stiftung vermacht
hat, zieht neues Leben ein.
Noch sinddortHandwerker zu-
gange, bauenSchränkeeinund
befestigen Bodenleisten. Und
noch packen die Mitarbeiter
der neuen Mieterin, die Ambu-
lante Krankenpflege Tutzing,
Umzugskisten aus. AmMontag
geht der Betrieb los, kündigt
GeschäftsführerArminHeil an.
Dann ist das neueHaus offizi-

ell der Sitz der Ambulanten
Krankenpflege, die mit Unter-
stützung der Verla-Stiftung das
erste von zwei neuen Angebo-
ten startet: einBegegnungszen-
trum fürMenschenmit psychi-
schen Belastungen und für
Menschen, die sich Gemein-
schaft und Orientierung wün-
schen. Im September startet
dann das Projekt Hope, das
Menschen mit einer Krebser-
krankung Hoffnung und Per-
spektivegebensoll.
„Gabriele von Ehrlich-Treu-

enstätt war es wichtig, dass ihr
Haus erhalten bleibt“, sagt die
Vorsitzende der Verla-Stiftung,
Karin Kürzeder. Durch die Ko-
operation mit der Ambulanten
Krankenpflege sei dies mög-
lich, betont sie. Und gleichzei-
tig könne der Stiftungszweck,
der unter anderem die Unter-
stützung hilfsbedürftiger Per-
sonen vorsieht, erfüllt werden.
Was Kürzeder besonders freut:
„Das Haus atmet den Geist von
unserer Chefin.“ Viele Elemen-
te, die Gabriele von Ehrlich-
Treuenstätt in dem großzügi-
gen Anwesen wichtig gewesen
seien,würdenerhalten.
In dem großzügigen Aufent-

haltsraum, dem Herz des Be-
gegnungszentrums, isteinbun-
ter Sessel ein Blickfang. Er
stammt ebenso aus dem Nach-
lass der Stifterin wie ein Bau-
ernschrank, zwei Pferdebüsten

und Bilder. Auch das Wappen
der von Ehrlich-Treuenstätts
hängt noch im Eingangsbe-
reich. Große Türen führen zur
Terrasse und zum Garten, der
Gabriele von Ehrlich-Treuen-
stätt immer besonders amHer-
zen lag. Er musste wegen der
Bauarbeiten zwar vollkommen
umgegraben werden. Inzwi-
schen ist er aber neu bepflanzt,
und eineGärtnerin, die dieVor-
lieben der Stifterin kannte, hat
Blumen, Büsche und Bäume
nach deren Geschmack ausge-
wählt. Auch der Brunnen auf
der Terrasse wurde erhalten.
Der Besucher der Einrichtung
sieht ein paar Tage vor der offi-
ziellen Eröffnung: Hier wurde
mit viel Rücksicht, Sinn für Äs-
thetikundNachhaltigkeit gear-
beitet.
Das Anwesen an der Traubin-

ger Straßewar der Familiensitz
der von Ehrlich-Treuenstätts

bis indieMitteder1960er Jahre.
„ImKellerwardieProduktion“,
berichtet Karin Kürzeder. Da-
nach wohnten zunächst Ange-
stellte von Verla-Pharm darin,

bis Gabriele von Ehrlich-Treu-
enstättes renovierteund inden
1990er Jahren selbst einzog. Bis
zu ihremTod imJuni2024 lebte
sie dort. Nun gehört es der Ver-
la-Stiftung, die es an die Ambu-
lanteKrankenpflegevermietet.
Das Gebäude wurde umfas-

send saniert, inklusive des
feuchten Kellers, Erneuerung
von Wasser- und Stromleitun-
gen, Kanal, Balkonen und Um-
bauder vier Badezimmer inBü-
ros. ImErdgeschoss links istder
Bereich für das neue Begeg-
nungszentrum, das die Ambu-
lante Krankenpflege in Koope-
rationmitderStiftungmitzwei
zusätzlichen Mitarbeitern be-
treibt. Im Erdgeschoss rechts
haben die Mitarbeiter der Pfle-
ge ihren Sitz. In dem großen
Aufenthaltsraum mit Küche
und Blick auf den Garten, dem
früheren Atelier von Gabriele
von Ehrlich-Treuenstätt, sollen

sie durchatmen können, be-
tont Geschäftsführer Armin
Heil. Karin Kürzeder ergänzt:
„DieMitarbeitermachen einen
Knochenjob, jetzt haben sie ei-
nenRückzugsort.“
Im Obergeschoss befinden

sich die Verwaltungsräume der
Ambulanten Krankenpflege,
die den Mitarbeitern mehr
Platz bieten als in den alten
RäumlichkeitenanderHallber-
ger Allee. Und im hinteren Be-
reich des Gartens, erschlossen
über den Benediktenweg, gibt
es nun sechs Stellplätze in Car-
ports,wodieE-AutosderPflege-
kräfte stehenwerden.
Das Begegnungszentrum

startetklein,mit zunächstdrei,
vier Gästen, die den Tag dort
verbringen und ein Frühstück
und ein Mittagessen bekom-
men. Wie sie ihren Tag gestal-
ten, werde sich ergeben, sagt
Heil. Für das Angebot verlangt
die Ambulante Krankenpflege
30 Euro am Tag. Sollte jemand
diesen Betrag nicht bezahlen
können, „werden wir einen
Wegfinden“,versprichtHeil.
Platz wäre für bis zu zwölf

Gäste, doch jeder soll nur ein-
mal pro Woche kommen. „Ich
möchte, dass möglichst viele
Menschen indenGenussdieses
Ortes kommen“, betont derGe-
schäftsführer – wie es sich die
Stifterin Gabriele von Ehrlich-
Treuenstätt vorgestellt hätte.
Sie wäre an diesem Freitag 72
Jahre alt geworden. Ihr Vater
Herward Ludwig wurde an die-
sem Samstag vor 110 Jahren ge-
boren. Die Familie lebt in der
Stiftung und im Von-Ehrlich-
Hausweiter.

Im Von-Ehrlich-Haus geht‘s los
Die Ambulante Kranken-
pflege Tutzing ist in ihr
neues Domizil im Von-Ehr-
lich-Haus eingezogen und
startet kommendeWoche
eines ihrer neuen Projekte:
ein Begegnungszentrum für
Menschen mit psychischen
Belastungen und leichter
Demenz. Ab Herbst steht
das Von-Ehrlich-Haus für
einen Tag in der Woche
krebskranken Patienten zur
Verfügung.

VON SANDRA SEDLMAIER

ErfolgsgeschichteVerla-Pharm
DasTutzingerPharma-UnternehmenVerla-
Pharmwurde1949vonGabrielevonEhrlich-
TreuenstättsVaterHerwardLudwiggegründet.
Er stammteauseinerApothekerfamilie,die seit
1792 inLiberec inTschechien,damalsReichen-
berg,eineApothekebetrieb.NachderVertrei-
bungunddemNeuanfanginTutzingwarvon
Ehrlich-TreuenstättmitVerla-Pharmerfolg-
reich,wobeiderNameVerlaandieUrsprünge
derFamilieerinnerte:„VonEhrlichsReichen-
bergerLöwen-Apotheke.“DasUnternehmen
wuchsstetig.GabrielevonEhrlich-Treuenstätt
übernahmdieGeschäftsführungimJahr1993
vonihremVater.Ebensowieer führtesiedas
Unternehmensehrfamiliär.DieMitarbeiter
lagen ihramHerzen,das sozialeEngagement

vonVerla-Pharmpassierte imStillen,wiedie
VorsitzendederVerla-Stiftung,KarinKürzeder,
berichtet.Damitdiesauchnach ihremTodso
bleibt,gründetevonEhrlich-Treuenstätt2022
dieVerla-Stiftung.Stiftungszweck istdieFörde-
rungvonWissenschaftundForschung,die
Bildung,dieFörderungdesöffentlichenGe-
sundheitswesens sowiedieUnterstützungvon
hilfsbedürftigenPersonen,vorallemimHin-
blickaufpsychischeErkrankungen.Als siemit
69Jahren imJuni2024plötzlichstarb,waralles
geregelt.DieFirmaunddasPrivatvermögen
vonGabrielevonEhrlich-Treuenstättgingenan
dieStiftung.MitdemVon-Ehrlich-Haustrittdie
Verla-Stiftungnunverstärkt indieöffentliche
Wahrnehmung.Gleichzeitig istdasHausein
AndenkenandieStifterin. edl

Ein Raum zumWohlfühlen:Der Geschäftsführer der Ambulanten Krankenpflege, Armin Heil, und die Vorsitzende der Verla-
Stiftung, Karin Kürzeder, freuen sich, dass der Betrieb im grundlegend sanierten Von-Ehrlich-Haus startet. Stücke wie der
bunte Sessel und der Pferdekopf stammen aus dem Nachlass der Stifterin Gabriele von Ehrlich-Treuenstätt. ANDREA JAKSCH

Wohltäterin: Dieses Foto von
Gabriele von Ehrlich-Treuen-
stätt entstand an ihrem 56.
Geburtstag am 14. August
2010. KARIN KÜRZEDER

Tutzing – Die Evangelische
Akademie Tutzing bleibt mit
ihrem neuen Jahresprogramm
für 2026/27 ihrem Anliegen
treu, einen besonderen Ort für
Bildung, Debatte und Begeg-
nunganzubieten.Dastutsiebe-
reits seit 1947. Und auch im 80.
Jahr ihresBestehens ist dieAka-
demieein interdisziplinäresFo-
rum und ein Faktor für Zu-
kunftsfragen.
„Vorausdenken“ steht über

dem neuen Jahresprogramm.
„Ein Motto, das auch 80 Jahre
nach der ersten Akademieta-

gung im Sommer 1947 nicht an
Relevanz verliert“, schreibt die
Akademie in einer Mitteilung.
Das eben erschienene Pro-
gramm zeigt, dass die älteste
Denkwerkstatt amStarnberger
SeeweiterhinOrientierung,Be-
gegnung und Inspiration für
Menschen aller Altersgruppen
bietetundeinenBeitragzurGe-
staltung einer verantwortli-
chen, gerechten und partizipa-
tiven Gesellschaft leistet. Neu
ist die verstärkte Vernetzung
mit der Evangelischen Stadt-
akademieMünchen.

Von September 2026 bis Juli
2027 stehen Tagungen, Abend-
veranstaltungen, Matineen,
Reisen und weitere Angebote
auf dem Programm der Akade-
miemitSitz imSchlossTutzing.
Das Ziel: „Demokratie fördern
und Zivilgesellschaft stärken.
DurchoffenenDiskursdie eige-
ne, qualifizierte Meinungsbil-
dungmöglichmachen“, fasstes
Akademiedirektor Udo Hahn
zusammen. In seinem Gruß-
wort zum Programm schreibt
er weiter: „Unsere Demokratie
hat nicht den unmündigen Un-

tertan, sondern denCitoyen als
Leitbild. Das bedeutet: Staats-
bürgerinnen und Staatsbürger,
die in der Tradition und im
Geist der Aufklärung aktiv und
eigenverantwortlich am Ge-
meinwesen teilnehmen und es
mitgestalten.“
Die Akademie fördert Diskus-

sionen über Demokratie, ge-
sellschaftlichen Zusammen-
halt und politische Kultur. Sie
beschäftigt sich in mehreren
Tagungenmit den großen The-
men Krieg, Frieden und inter-
nationale Politik. Mit dem Jun-

gen Forum richtet sie sich di-
rektanSchülerinnenundSchü-
ler, Studierende und junge
Erwachsene. Religion und Spi-
ritualität sind weitere Tagungs-
themen, Psychologie und Sinn-
fragen, Nachhaltigkeit und
Umwelt sowie Wirtschaft, Ar-
beit und soziale Gerechtigkeit.
Es geht auch um Digitalisie-
rung, Technologie und Künstli-
che Intelligenz, um Erinne-
rungskultur und historische
Verantwortung sowie um die
Kultur. Details zu den Tagun-
genaufeatutzing.de. mm

Seit 80 Jahren ein Forum für Zukunftsfragen
Evangelische Akademie feiert im kommenden Jahr rundes Jubiläum – Umfangreiches Tagungsprogramm


